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AG-Caslunan Markus Keschmann: "Es
ist traurig, aber die AG ist nicht der Na­
bel der Welt."
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es die Alt-ÖH-Funktionäre der 60er und
70er Jahre, Wolfgang Martelanz von der
Wrrtschaftsk.ammer und der Rechtsan­
walt Peter Schaden, die mehr auf die In­
halte pochten: ihnen seien damals die In­
halte wichtiger gewesen und auch heute,
angesichts des UOG '93, seien mehr
Ideologie, mehr Interessensvertretung,
mehr Inhalte gefragt. In diesem Zusam­
menhang entwickelte sich ein Geplänkel
zwischern AG-ChefKeschmann und dem
Grazer ÖVP- Kulturstadtrat Helmut
Strobl, der, selbst ein 68er, Keschmann
verspottete, da dieser selbst das Vertei­
len von Flugblättern schon als Ausdruck
von Zivilcourage bewerte.

Sehr zurück hielt sich VP-General Karas,
er kam durch geschickte Diskussions­
leitung, abgesehen vom
Anfangs- und Schluß­
statement, nur einmal
zu Wort und betonte
auch, daß er nicht in er­
sterLinie zum Reden da
sei, sondern zum Zuhö-
ren. Die AG sei jedenfalls jene Fraktion,
mit der er "das größte Interesse an einem
Dialog habe", immerhin bestehe ja eine

"berufliche Ver­
bindung" zur
AG und er wün­
sche sich einen
Dialog und nicht
nur Ge­
spräche, wenn
die AG Geld
braucht. Bei den
Inhalten der AG
wolle er sich
nicht einmi- ~

Ideologie
und Serulce

Wohin steuert der.
Regenbogen?

AG-Geschäftsführer Alexander
Krassnitzer:""Wir müssen das Problem
mit der Abspaltimg möglichst sehneU
in den Griff bekommen."

1995 entzogen worden, geblieben sei die
AG als isolierte Fraktion mit a11 ihren
internen Schwierigkeiten. Die Frage der
Positionierung und der Suche nach Ko­
a1itionspartnern nach den ÖH-Wahlen
'97 sei jedenfalls wichtiger als die Fra­
ge, "ob wir bei der ÖVP sind oder nicht".

Breiten Raum nahm die Frage nach dem
Selbstverständnis der AG und die Frage
der Schwerpunkte in
der ÖH-Arbeit ein:
Während der Grazer
AG-Spitzenkandidat
an der Uni, Alexander
Krassnitzer, den
Servicebereich als "Selbstverständlich­
keit für die AG" bezeichnete und aufden
Slogan "ÖH ist Service" verwies, waren
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HonkluslO: die
nG stecktm
emerbefen
HrJse

~:')jiii'- m 19. April diskutierten Alt­
und JungAGler mit ÖVP-Ge­
neralsekretär Othmar Karas
im Josef-Krainer-Haus über
die Zukunft ihrer Fraktion.

Der Verein "Uni alt", so eine Art Alther­
renverband der Grazer AG, hatte zur Dis­
kussion ,,AG-Studentenforurn am Schei­
deweg: Vorfeldorganisation der ÖVP
oder linksliberale Studierendenfraktion?"
geladen und ca. 40 illustre Gäste waren
erschienen.
Konklusio: die
AG steckt in ei­
ner tiefen Krise.
Tiefe Einblicke
in die internen
Strukturen of­
fenbarte der
Wiener TUler
Paul Mandl:
Schon vor den
ÖH-Wahlen '95, bei der die AG bekannt­
lich den Zentralausschuß und die Vor­
herrschaft in den großen ÖHs verlor, habe
fraktionsintern eine "Stärke durch Dis­
ziplin" vorgeherrscht, die jede Diskussi­
on vereitelt hätte. Deswegen hätte die AG
die ÖH-Wahlen zwar nur gering, die Ko­
alitionsverhandlungen aber total verlo­
ren: "Schuld war die Präpotenz unserer
eigenen Leute gegen die anderen Frak­
tionen. Unsere Vorsitzenden haben ge­
sagt: Wir haben alles im Griff. Die AG
hat geglaubt, sie sei auf einem Schlacht­
schiff, das nicht sinken kann." Und der
AG-Bundeschef, der WUler Markus
Keschmann, ergänzte: Die AG habe sich
nur über die ÖH definiert und dieser Le­
bensinbalt sei ihr nach der ÖH-Wahl
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Studieren s~e zu lange?

Die Vorträge fmden im Hörsaal 3.1
Biochemie ebäude Peters 12 statt

AVL GmbH fl1r Verbrennungskraftmaschinen
Dipl. Pädagoge Stephan M. Baron
Karriere ohne Hierarchie?
Skill Mana ement bei der AVL

ÖVE - Österr. Verband fllr Elektrotechniker
Ing. Peter Mares
Europäisches ZertirJZierungssystem ISO 2000,
CE Kennzeichnun und nationale Prtlfzeichen.

Hofnarr Seminare und Wirtschaftsfragen
MarkusPlatzer, Geschäftsfl1hrer
Zeitman ement mr Techniker
Abteilung Untemehmensfllhrung und Organisation
Univ. Prof. Dr. Andreas Suter
Wissen a la earte - Der Student als Kunde

Kastner & Öhler
Mag. Harald Gutschi, Personalleiter
Karrierestrat ien mr .Jun akademiker

ErfiftnungderTtCOnOny'S6
Eröffnung durch den Prärektor"
o. Univ. Prof. Dr. Hans Vo ler

Norbert Swoboda
Kleine Zeitun Wissenschaftsredaktion

Prof. Dr. Rudolf Streicher
Generaldirektor Steyr Daimler Puch, Bundesminister a.D.
Dr. Herahard Rebernik
Vorstand der Andritz AG (Maschinenfabrik Andritz)
o. Unk<. Prof. Dr. Lutz Sparowitz,
Instititut fllr Betonbau
o. Univ. Prof. Dr. Robert Tichy
Institut fllr Mathematik
Alexander Pakiseh
Student Bauininieurwesen

Was bringen die langen Studienzeiten wirklich?
Wie kann man sie senken ?

• Wie brauchbar ist das vermittelte Wissen ?

Dienstag 7.Mai 1996, 19h
Aula der alten Technik, Rechbauerstraße 12
anschließend Einladun zum Buffet

Rahmenprogramm der llE.\C.OlNlOnl C1~,~ sehen, gab aber dann doch die Li­
nie vor: Die Streiks seien nicht Fol­
ge des Sparpakts, sondern einer Uni­
strukturkrise, der Probleme mit dem
Umgang mit der Autonomie. Die jet­
zige bundesweite ÖH-Führung sei
jedenfalls eine ,Jdeologische Koali­
tion gegen die Interessen der ÖH"
und Keschmann ergänzte, daß bei
den Wahlen '97 die Entscheidung
falle, was die Studierenden wollen:
eine AG-ÖH, oder die derzeit exi-
tierende "andere" ÖH.

An Apellen, sich mehr "inhaltlich"
um die internen Uni-Strukturen zu

kümmern,
fehlte es
nicht. Von
Schüssels
Aussagen,
daß die ÖH
kein politi­

sches Mandat für Streiks habe, woll­
te Karas nichts wissen, auch der An­
lauf von Mandl, daß an der Uni­
misere die Koalition und damit auch
die ÖVP verantwortlich sei, ging in
einem verschämten Kichern des Pu­
blikums unter. Zum Abschluß kon­
statierte Keschmann, daß es traurig
sei, daß "die AG nicht der Nabel der
Welt" ist und der mittlerweile aus­
getretene Mandl, der bei anderem
Wahlausgang ÖH-Zentralsekretär
hätte werden sollen, daß es in der
AG kaum Zivilcourage gäbe: "Wir
sind großteils sehr angepaßte Bür­
gerliche."

Zurück blieb ein kaltes Buffet, eine
AG, die dank ÖVP nun zwar schul­
denfrei
aber noch

immer Haltes Buffet
orientie-
rung los
ist, ihre Abspaltung am ZA und den
Verlust der (kostengünstigen) ÖH­
Infrastruktur noch immer nicht ver­
wunden hat, arrivierte Altrnandatare,
die Anekdoten von ihren Taten zum
besten gaben und ein ÖVP-General­
sekretär, der aufdie unmögliche ZA­
Vorsitzende Agnes Berlakovich
schimpft. Ob diese Veranstaltung
zur "baldigen und klaren Positionie­
rung" der AG, so die Einladung, bei­
getragen hat, bleibt abzuwarten.

• Ham-Peter Weingand
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